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19/120 (2003) Ka mmı
hartummim dıe Iraumspezialisten?

{ Kine methodische Problemanzeige in der suche ach Josefs Kontrahenten in Gen

6.24_/
Jörg Lanckau  \r Uyeéaz

Bekanntlıch handelt sıch bel den hartummim Gen, ıne Personengruppe, die 11UT

och in Ex 6041415 9,11 und Dan L20 anzutreffen ist. Befragt die atl
Sekundärliteratur ach iıhrer Bedeutung, werden seı1t ERMANS 1Inwels auf den seı1ıt dem en
Reich bekannten S} hrj-hb(t) immer wıeder rototypen der bıblischen hartummim In
ägyptisch belegten JTıteln gesucht. Hınzu kommen dıe erwelse auf die neuassyrisch belegten
hartibi. Wechselt jedoch die Perspektive, dann wiıird in ägyptologıischer und
altorientalistischer Liıteratur über diese Tıtel und Bezeichnungen ebenso SCIN auf die klare
Bedeutung In der Josefsgeschichte verwliesen. ES gılt daher, der uch In interdiszıplınärer
Arbeıiıt innewohnenden efahr methodischem Zirkelschlusses entgehen. Mıt der
eantwortung der rage, wWer die Kontrahenten Josefs WalicCcl bzw. WIe s1e gezeichnet werden,
könnte Ja ein1ıges ber den theologischen und polıtıschen Standpunkt des Verfassers der
Josefsgeschichte ausgesa! werden.

Eın erster 1C gılt der Perspektive der Septuagınta GF Sie ennt die hartummim ın Gen
’nıcht ETNKXOLÖOL „Rezıtierer““ WwIıe in Ex +FA 1f, sondern EENYNTAL solche sınd 1Ur och
iın Prov 29,18 17 ele: und dort eindeutig DOosIıtLVv besetzt. ach ULLER sınd mıt
„Exegeten“ spezıell Deuter kultisch sühnender Prodigien 1m Blick.“ EENYNTAL Ssınd 1im
klassıschen Griechenland zunächst einmal die AQus dem de]l stammenden, JEW  en der
berufenen, in jeden Fall auf Lebenszeıt eamteten Interpreten des Sakralrechts. Solche VO

Olk gewählten „ xegeten geben Auskunft über Festgebräuche und pfer amıt spräche
generell ıne mantische Profession, eın allgemeınes hellenıistisches Amt all, meınte ber nıcht
explizıt eiınen Traumdeuter.* Dieser efund stimmt mıt dem A4QUus dem mesopotamischen
Kulturkreis übereın. uch Jjer scheıint keinen explizıten Spezlalısten dıe Lösung und
Deutung Von Iräumen gegeben haben, sondern Fachleute Dıvınation WIe Sal  RE  u
$a ıiltu, dıe sıch auf Traumdeutung verstehen * unterscheidet Iso dıe expliızıerende
Funktion der hartummim iın Gen VON einer magischen in Ex F bewertet uch
anders: [)as erb EENVEOULAL findet sıch in für dıie Erzählung des TIraumes in Rı FA3
und nochmals 50 in Parallelıtät e} h1 „lehren“ in Hı 12,8 Es ist in nıcht negatıv

Die eligion der Ägypter, Berliın 934:308, vgl WbAg (Wörterbuch der ägyptischen prache.
GRAPOW (Hg.). erlın *1982ff, Bd.) 111:395

Vgl MUÜLLER 111:190 Vgl (Der kleine Pauly. Lexikon der Antike In ünf Bänden, ear! und
hrsg. von ZIEGLER und SONTHEIMER, München dtv) IMa e Sl 53
Vgl RÜTERSWÖRDEN X gibt keinen Exegeten INn einem gesetzlosen Lan FOV 29 I8
/ywagungen ZU) ema. Der Prophet UN: die OFd, 1n: Lıwak, Rüdıger:; agner, tegfrie« (Hrsg.)
Prophetie und geschichtliche Wiırklıchken Im alten Israel (FS Herrmann), ;gart (Kol  ammer)
1991, 6-34 326
Ich verweise auf die och unveröffentlichte Habilıtationsschrift Von ‘GOLX: Traum Un Welterlehen IM
antiken Mesopotamien. Beiträge einer Kulturgeschichte des Träumens (eingereicht der aKu für
Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften der Univers e1pZ1g 2001D
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konnotiert. zeıigt Iso durch ihre unterschiedlichen Übersetzungen dıe völlıg
unterschiedlichen Intentionen der Josefsgeschichte und der Exoduserzählung auf.

Wıe steht dıe Perspektive der hebräischen Exoduserzählung auf dıe hartummım? In E x
T deuten die hartummiım keine Iräume und sınd uch cht als ursprünglıche
Iraumdeuter vorgestellt. Vielmehr versuchen S1ie erfolglos, DUIC Machtbeweise lıefern,
„Zeichen und Wunder“ der Termıiınus ist prophetischen DZW. dtr Ursprungs, die
Darstellungsweise stereoTtyp: i mmD D7”7X2) Ex ED Z2ai 8,3.14 Die
hartummim sınd nıchts als ıne Karrıkatur, vgl 11UTr ıhre are Funktion in Z 85,5 Sıe
verdoppeln die Plage des Blutwassers und der Frösche, ausgerechnet be1 den Nnsektien
scheitern SIeE schlıelBlick Hınter der Ironıe steht ıne Überzeugung: Die hartummim stehen
DUar'$ DFO LOt0O für die als Ohnmacht gezeichnete ägyptische Macht ber dıie Wiırklıichkeit.
Sıgnifikant anders als in (Jen 41 entfaltet sıch hler ein Machtkampf Leben der Tod,
Freıiheıit der Sklavere1, der zudem In besonderer Weıse AQus der Perspektive auf das .„Land
Israel“ beschrieben ist ıttels der Eiınfügung 1t CC subsumıiert Ex L (hebr.) unter dıe
hartummim Ägyptens wel bestimmte Professionen, nämlıch dıie immer negatıv konnotierten
0’9927 „Zauberer“ und die och näher spezıfiızıerenden häkamim. Somit I11USS hartummim
hler ohl als eın Oberbegriff verstehen se1n, der keine Spezlalısten bezeichnen kann
ers dıe 0’5227 Ditn 18,10 stellt ıne (3l Von Handlungen und Professsionen unter das
bekannte Verdikt AA YIN ‚„Gräuel” und mıthın das Verbot, solche 1mM Land Israel
praktızıeren, nämlıch erstens einen ult „Sohn der Tochter durchs 1INSs Feuer gehen
lassen““, anac: dıe aMAlalr Q0)0 mıiıt als eın „Mantıker" verstehen: Wiıe der m197 mD7 in
I)tn 13,2 mıt 11g eTY! ausgedrückt, I1NUSS Jer jemand gemeınt se1n, der „befragt‘, Iso
mantısch tätıg wıird Dıie folgenden Angaben zeıgen : E mantısche Professionen, denen dıe
(’5W737 ‚„Zauberer‘“ gehören, ach der Wurzel 5W ohl eın akk Lehnwort, abgeleıtet VOoONn

kasapu „ VCI- der behexen“ im und D-Stamm Eın entsprechender Tiıtel ist ber ohl
NIC: ele: dass sich uch gut ıne exoterische, negatıv konnotierte
Bezeichnung handeln könnte.® ach Ex 227 veri1ä| ıne „HEXe  ‚. der Todesstrafe.
versteht unter (1’50W727 immer dıe OAPMUAKOL Pharmakologen sınd altorientalısch gut bekannt.
In der weiıter unten zıtierten „Funktionärslıste“‘ werden Ss1e als ASUu bezeichnet. Das
Betätigungsfeld der hartummim in E x sınd dıe N CAA DbZW. m95 GZZ: abgeleıitet
VO  3 > „geheim“ (1Sam 18,22; Rut 3„ vgl lätu „umspannen“‘) und ben 11UT In Ex
vorkommend. Beıde Ausdrücke dürften Iso keiıne feste Terminologie, sondern eıne
externe Umschreibung des Betätigungsfeldes darstellen, dıe keıine Rückschlüsse auf ıne
bestimmte Profession zulässt.

07’5W37 E x TE S1ing. fem Ex ZZEN Im Sıng mask. 18,10; 2Kön 9,22 (nomen act10n1s); Jes ‚9.12:;
JerZ Mi dı Nah 3,4; Mal Z 2Chr 33,6 (1n erbindung mıiıt Manasse)
AHw 461b; vgl MÜUÜLLER 111:190 Vgl (CAHD V1I11:292 .454 ISPU. JEFFERS, 'agic and
Divınation IN Ancient Palestine and yrIG, Studies In the history and culture O) ancıent Near Last, vol
8, Leiıden (Brıll) 996 66f. dıskutiert einen arabischen Ursprung Von „to eclıpse“, „LO oo0k dark,
troubled“‘ und SPM „sorcerer“ Hexer) ugariıtischen Ras Ihn Hanıi einer negatıven
Reihung wIe Gleichwohl hält s1e die Etymologıie selbst sehr unsıiıcher (aaQ0., 65). Die
Übertragung der AD  A dürfte angesichts der ezüge der ugariıtischen Entsprechung auf Pflanzen und
medizinische Kräuter wohl als recht treitfend angesehen werden.
AHw 540b
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Das Verhältnis der Exodustradition Josefsgeschichte ist SEeWISS nıcht einfach
eılen. UunäaCcCnNs! sollte zwıschen einer unpolemisch-deskriptiven Perspektive, WIe SIE
sich in der Josefsgeschichte ze1gt, und einer Frontstellung das „Sklavenhaus Ägypten“
in der Exodustradition, die iıne Frontstellung Mantık im eigenen Land durchscheinen
lässt, unterschieden werden. Das Auftreten der eindeutig negatıv konnotierten 02750257
„Zauberer“ wirft jedenfalls ein völlıg anderes 1ld auf dıe hartummim.
Dıie Darstellung der hartummim im Danıelbuch dürfte als u.a.) VON der Josefsgeschichte
lıterarısch abhängıg angesehen werden. Der Kontrast wiırd in dreiıfacher Weise erhöht: Erstens
malt das OULV des Traumerratens® die Unfähigkeit der Höflinge dunkler und dıe Weısheit des
Israelıten heller. Nıcht NUur die Deutung, sondern uch der JIraumiınhalt wiırd dem
apokalyptischen Weısen offenbart. Darauf hegt eın besonderes Gewicht. Zweıtens ist dıe
Lebensgefahr beschrieben, die den Helden und 3e1in olk fremden ofe besteht, WwWIe
1im Esterbuch, ber ben uch vergleichbar der Exodustradition. Wer das Falsche sagt, stirbt
die hartummim werden In Dan schließlich verurteilt. Wer das Rıchtige Ssagl, dem wird die
kultische Verehrung des Königs zuteil_? Drıttens negıiert der 1nwels des welsen Israehiten auf
Gott explızıt die Fähigkeiten der ZUVOT Befragten, während Josef 1Ur VON sıch selbst WC2
auf Gott verweist. *® Dan 1-20 Z die hartummim Je erster Stelle gemeinsam mıiıt
den zweıter Stelle. Letztere tauchen ın den bıblıschen Schriften nıcht wıieder auf. Die
erwähnte neuassyrische „Funktionärsliste‘“"' kennt einen MASMASSU (W)ASipu, me1ıst als
„Beschwörer“‘, „Exorzist‘“ “ verstanden, VO  — dem 1mM Danıelbuch gul abhängig se1ın
könnte g1ibt dagegen keine eindeutige Auskunft In [)Dan 1,20 versteht S1E unter den 0°7207777
GOÖLOTAC (wıe in Dan 2,14 unter und den OLAOOOdOL, In 2’ übersetzt S1IE
dagegen 0’2077 WI1e In F x /,11 mıt ETXOLÖOL, mıt UOXYOL). Die hebr. Aufzählung VO  —
Dan Z nennt drıtter Stelle die bekannten Q’DWDA, Was die Danielgeschichte in ihrer
Beurtejlung der fremden Deutungsmacht theologisch Ääher die Exodustradition als die
Josefsgeschichte ruC. Schließlich kennt Dan Z die me1ı1st mıt .„Chaldäer“‘ übersetzt,
da S1iE ach Gen IE28.31; BL Neh 93 mıt der Stadt Ur verknüpft SInd. Der Ausdruck
bezeichnet allgemein die Neubabylonier, oft 1ın Parallehtät „Babylon‘, manchmal uch das
Lanı Babylonien. ” Dies gılt uch Dan 1)a (hıer wird Sprache und Schrift (!) der Chaldäer
angesprochen) SOWIe Dan 9,1 Es lıegt also schon Jaher nıcht nahe, unter hıer einen

ach E, HRLICH Der Iraum Im en I estament, BZAW /3,; Berlın (Alfred Ööpe  ann 953:93ff
steigert das ] raumerraten die Traumdeutung. ONGRATZ-|  EISTEN Herrschaftswissen In Mesopotamien.Formen der Kommunikation zwischen Grott und Önig IM und v.Chr., SAA:! L0, eisinkı
zıeht Dan heran, die ontrolle ber die Spezlalısten, die der Herrscher Urc! dıe Zurückhaltung Von
Wissen ausübt, dokumentieren. Bereıts in der Marı-Zeiıt se1l solche ontrolle eın Instrument der
eITrTSscha] SCWESCN. In der sargonidıschen eıt selen Assyrıen ar mehrere Gruppen Von Spezlalıisten mıt

dienten.
den gleichen ufgaben betraut worden, deren Ergebnisse dem Önlg kontrollierenden Vergleich

10
Dan 2,46.
Vgl Dan 2,27 mıt Gen 41,16

VII-1 FALES, STGATE, J. PARPOLA, Ed.) Sfate Archives of Assyria, Vol. VIT mperiaiAdministrative Records, Part Palace and Iemple Administration, Helsinki (University Press) 997212 AHw 628a-b.1487b-1488a; JEFFERS 'agic 1996:28
13 2Kön 24,2; 25,4.5.10.13.24.25.26; Jes 13,19:; 2313 43,14:; 47,1.5 Jer im Gegensatz 10N); 8,14.20;Jer 21,4.9;Z 24,5; 252 32,4.5.2417.; 305 354 SE 38,2: 39-STE: 40,9f.: 43,3;S 51,4f£f.; Z TE E7z IS 11,24: IZ4S: 16,29; Hab 1,6; 1)ob IFER 2Chr 36,17
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termınus technıcus für Mantıker verstehen, der In Parallelıtät dem ste. aher VeOI-

steht denn uch den Ausdruck als Herkunftsbezeichnung der re1l genannten
Terminı: CL ETETAEEV BAOLAEDC ELGEVEXONVAL TOUC ETXOLÖOUC KL TOUC U YOUC KL TOUC
OAXPLAKOUC TWOV X y AÖORLOV XVAayyYELAÄCL C BAOLÄEL Ta EVUÜTVLA XÜTOD funglert uch
In IDan 2, als 7zusammenfassende Bezeichnung der (Genannten. Wenn och eacnte
wiırd, ass das Wort neben den Gebräuchen als Epıitheton allerhöchstens die Priesterschaft
Babylons insgesamt bezeichnen onnte, dürfte damıt keine Profession „ ITraumdeuter‘
angesprochen sein.“ / war ste. die Aussagerichtung VO  — Dan klar VOT ugen Danıel wırd
1mM Gegensatz ZUr magisch-mantischen Weısheıit des fremden Oles apokalyptischen
Visionsempfänger legitimiert. ”” Diese Ausrichtung bedingt SORaI, ass Danıel anders als
Josef offenbar erfolgreich e1im Könıig ıne zeıtliıche Frist und be1 seinen Te1 Geftfährten
Gebetsunterstützung Tbıttet. Die gebrauchten Ausdrücke für se1ine Konkurrenten jedoch sınd
alles andere als exakt, miıthın bleibt die gesuchte Bedeutung VO  3 hartummiım unklar. Alleın
dıe eindeut1ig mantische Bezeıchnung Oonnte dıe hartummiım in dıe entsprechende
Reihe tellen. Die ITraumspezıalısten schlechthin $  &  ınd die hartummiım dann immer och NIC.
denn S1e alle, zusammengefasst cdıe haben ja die Aufgabe der Interpretation lösen.

Jede der Tre1 bıblıschen Erzählungen verfolgt dıesem Punkt Iso ihr ureigenes Interesse.
Am wenıgsten polemiısch erscheint dıe Josefsgeschichte In ıhrer Beschreibung der
hartummim, 1€6S Onnte umgekehrt auch als bewusste Verharmlosung gelesen werden. So
führt keın Weg daran vorbel, eventuelle Vorbilder für den Ausdruck hartummiım in der
Umwelt Israels suchen.

C111Begınnen WIT in Agypten: er eal hrj-hb(t) ist wörtlich „der unter der Rolle16
Gelehrter der Priester, der be1 Kulthandlungen ıne Schriftrolle trägt‘‘. /war legt ın Kx
S u.0 miıt ETXOLÖOL „Rezitierer” bereıts ine semantıische Beziıehung einem hrj-hbt
nahe. Phonetische Schwierigkeıiten muüssen dabe1 einerseıts TSst eınmal gnoriert werden,
andererseılts gebraucht den Terminus ın der Josefsgeschichte gerade nıcht. So brachte z B
STRICKER ® (1937) dıie ebenfalls se1it altägyptischer Zeıt gul belegte Bezeıchnung hrj'tp19 1115

Spiel, wörtlich ‚„der ber dem Kopf“20 die als Nisbe-Adjektiv VON der Präposıition € hr-tp
AQUE DZW. ursprünglıch E ; } hr UDEr abgeleitet ist und bekanntlıch in vielfältigen
Verbindungen egegpet. Gleiches gılt für Genitivverbindungen mıt einfachem RE hrj

4 Anders eben JEFFERS 'agic 1996:58 mıt den entsprechenden Belegen. Vgl aber MULLER, der den

15
Ausdruck ebenfalls für „unspezifisch“ hält, 111:191
MUÜLLER 111:191

16 hr} ist Nisbe-Adjektiv ZUT Präposition hr „unter“ hb „Fest”; hbt „Festrolle””, „Rıtualbuc: „Festordnung‘‘;
Er

vgl. HwAg 521.639
Vgl KEEFS Der sogenannte oberste Vorlesepriester ”, (1962), 19-139)120

18 TRICKER TrOis ötudes de phonetique el de morphologie COpP! Acta Orientalıa 15 (1937), Ö:
aufgenommen be1 MÜLLER 111:189 und ‚OEDI( „hartummım ", Orientalıa 65 (1996).
(24-30) 24

19 Be1 STRICKER ehı  O hr-tp, heutige Lesung rj-tp.
20 hrj ist Nisbe-Adjektiv „oberer““ hr 99 48 99-  (0)6) „Haupt”; das häufig gebrauchte hr-tp ist selbst

Präposition „auf‘“,,‚obenauf”. davon wıeder rj-tp .„oberer‘‘,“oberster“‘, auch entsprechend osubstantıviert
‚„das Oberhaupt z „der Oberste A „großes Oberhaupt vgl WbAg 111:140; HwAg 546{1 a-554a.
0723
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Oberster‘ *' Bereıts 1925 hatte SPIEGELBERG“ dıe Bezeichnung hrj [D nıcht attrıbutiv
sondern als selbständıgen Tıtel ‚„Oberhaupt“ bzw „Häuptling verstanden 23 erz hrj-
hht hrj [} üblıcherweıise als höherer Priestergrad verstanden enthalte somıt We1

mıteinander verbundene 1ıte DiIie Begründung dieser These INUSS sıch allerdings auf exie
je] spaterer Zeıten tTutzen Beıde ı1te erscheiınen der zweıten demotischen TZ:  ung
VO Prinzen N W"sf (Setne Ha-em-wese) als hr-tbi I ieses demotische Aquivalent“ (V

der Schreibung der Wiıener Stele“®) SC1I el ber nıcht auf hr] WIC (JRIFFITH (1900)
vermutete scndern auf hrj LD zurückzuführen e1s wırd se1ıtdem ANSCHOIMME: ass der
demotische Tıtel dem bıblıschen ZU) Vorbild gestanden habe I dies SC1 mündlıch geschehen

ass phonetische Schwierigkeıiten uhd (b/p>m)“ erklärbar werden Leider wird
oftmals der I1 .ıteratur dıe Bedeutung des bıblischen Ausdrucks bereıts vorausgesetzt Dies
1ST ber nıcht der Fall

Der hrj-hb(t) 1St WIC GiIA Schriftkundiger CIM Gelehrter und zugleıch
hauptamtlıcher Priester Sonnen- und Totentempeln Seıiner handwerklıchen uns oblıegt

7.B Bılder und Schriftzeichen der Gräber verfertigen Im bezieht sıch der
Ausdruck auf Wesıre Dies bıs Dyn dıe Könıgssöhne In der Dyn
wurde der Tıtel uch gleichgestellten (Gaufürsten verhehen ehe intlatıonärer gebraucht
wurde 30 er gelehrte hrj-hb(t 1St ursprünglich (neben Sem als handelndem ertreter und
ıttler ZU] Gott) der begleıtende precher und unverzichthare Regisseur be1l den en
Königsritualen WIC dem Sediest dem MundöffInungs- und dem Krönungsrıitual Er kennt
nıcht NUur dıe eılıgen Schriften, sondern 1ST uch der agıe und der IM1T iıhr verbundenen
Heılkunst vertraut SO spielt uch alltäglıchen kultischen Vollzügen T wichtige Rolle
Die moderne Ausdıifferenzierung VO  — Naturwissenschaft Medıiızın und Relıgion 1ST nıcht
vorhanden Priester, agıer und rzt können eC1N und dieselbe Person SC1IMN 37 Der hrj 1ST

HwAg Ta-548a
272 SPIEGELBER:! Die Lesung des Titels Vorlesepriester Zauberer den demotischen Texten

Demotica SBAW 9725 Abh ückgrIi auf RIFFITH Stories of the High Priest of
Memphis ITA Sethon Herodotus and the Demaotic ales of Khamuas, OxfTford (Clarendon Press)
900 182 Anm vg] :OEDICKE hartummim 996 Z Anm

23

24
Dem folgt MULLER 111 189 nıcht SaNZ. Das attrıbutive rj-tp habe sıch verselbständıgt.
Vgl ochmals WbÄg {l395 Arj-hb „Oberster ıerheb“”, HwAg 553a .„oberster Vorlesepriester,
Obermagier“‘, vgl VI QUAEGEBEUR *he Egyptian Equivalent of hartummim ,

Israelıt-Groil. (Ed.) Pharaonic Egypt: The and Chrıstianıty, 9085 162 {f.. (JOEDIC KFE

25
hartummim 996 25
Nur dıeses, OEDICKE ebenda ennt irrtümlıch di“ hartummim als nach Spie:  g  elberg VOINN rj-1p abgeleıtet
och weıt geht Spiegelberg nıcht.

26 VERGOTE Joseph Egypte. (Jenese Chap. 550a Ia Iumiere des Etudes Egyptologiques Recentes, OBL
3 Louvaın (Publıcations Universitalires) 95668 verweist auf WRESZINSKI Agyptische Inschriften us
dem Hofmuseum Wien Leipzig 906 30 IT

24 SPIEGELBERG Lesung 9725 vg] MULLER {11 189 In 17 1St hr-th lesbar dıie übrigen
tellen 10 nıcht GRIFFITH Stories 900 1872 Anm 11 g1bt dazu den Hınweils auf
den hr-hb des Papyrus estcar der Hınwels wurde VvVon SPIEGELBER:! eb aufgegriffen

28 ERGOTE Joseph 956 73 MULLER 111 190
29

30
ELCK 087
KEES Vorlesepriester 962 221 126

47
KEES Vorlesepriester 9672 120 129
Vgl UTEKUNST
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mıt hk3 al  attel, die neben S75 „Erkenntnis“, hw ‚„Ausspruch‘“ einen eıl der kreatıven
Macht des Schöpfergottes ausmacht.” Seine unıversale ompetenz onnte daher gul
Grabschänder abschrecken. werden bereıts 1m Märchenbuch des hyksoszeıtlıchen
Papyrus '"estcar”“ allerle1 Wundertaten zugeschrieben davon wel1 namentlich dem
„Obersten‘, dem hrj-hb(t) hrj-tp genanniten, hauptamtlıchen Priester im M.R. Die
unterhaltsamen Erzählungen e ber m.E mehr über dıe Ehrfurcht der Erzähler VOT dem
hrj-tp hrj-hb und dıie ıhm zugeschrıebene Oompetenz dUuS, als über se1ıne eigentliıchen
Aufgaben und wirkliıchen Fähigkeıten. FEın Beıispiel mMay 1€eS$ iıllustrieren

Während In der ersten Erzählung dıe letzten Aatze über ıne Gedächtnisgabe einen
Ahnen und seınen oroßen Zauberer erhalten sınd, bietet dıe Zzweıte Erzählung die des
Prinzen Chefren ıne phantasıevolle Beschreibung der magischen Gewalt eines hrj-hb(t)
hrj-tp []’ha-oner. Dieser bestraft den Liıebhaber seiner untreuen Frau durch eın angefertigtes
Krokodilmodell AUS Wachs, das sıch be1 edarf auf Befehl des Magıers In eın lebendiges
verwandelt. Die drıtte Erzählung dıe des Prinzen Baufre berichtet VOomM hrj-tp hrj-hb
Dijadja-em-ankh, der erstens dem sorgengeplagten, vielleicht uch gelangweıilten König
eınen psychologısch geschickten Ratschlag g1bt, „se1ın Herz erfrischen‘“‘. Der König hält die
vorgeschlagene Erholungsreise auf einem o0ot incl lem „Schönen des Palastinnern“
nıcht gerade ein Wunder, ber dennoch außerst nützlıch, und gestaltet sıich den
Vorschlag A4aUus FKdle Ruder solle das o0t haben und Zzwanzıg leichtbekle1idete Palastdamen,
die selbıge bedienen. Eıne der Frauen verliert einen Fısch AUuS ürkıs AUS ihrem Kopfputz und
ässt sich nıcht einmal durch den Herrscher überreden, ihn einfach ersetizen. So L11US5S der
hrj-tp hrj-hb einen Beweils der Praxıstauglichkeıit der agıe hefern. Fr legt mıiıttels
Zauberspruch dıe Wasserhälften des ees aufeınander. ass das verlorene Schmuckstück
findet. Dann stellt durch einen weıteren Spruch dıe ursprünglıche Seetiefe wıieder her
Beide genannten Erzählungen sınd ausgezeıichnet ZUT Unterhaltung gee1gnet, zeıgen
volkstümlıche antasıe und märchenhafte Züge.
In der zweıten demotischen Setne-Geschichte wiıird VON einem hr-tb Hr Or),
Sohn des P3-nhsj berichtet. Dieser ist gelehrt, trägt Bücher mıt Amuletten, opfert dem hot
Lıbatiıonen und inkubiert In dessen empel36 Der (jott zeıigt ıhm im Iraum seine geheime,
eigenhändıig geschriebene olle, das „Buch der Magıe  c Dieses benutzt Hor, dıe magiısche
374 hk3 ist ach GUTEKUNST V1I:1328f die Kraft des Schöpfergottes, dıe besonders den Göttern des

Wissens, Thot und Isıs, eıgen ist. Eın hkziw Zauberer ist VONn einem Z5W Zauberer oder 'al zu

unterscheiden, dıe Funktionen können sıch aber erlagern.
hk3 ist ach ESCHWEILER ildzauber Im alten Agypten. Die Verwendung VoNn Bildern und Gegenständen
In magischen Handlungen ach den Texten des Mittleren und Neuen Reiches, OBO 13 Freiburg
(Schweiz) Göttingen (Universıitätsverlag, Vandenhoeck) 1994 :2372-239 die ägyptische „Zaubersubstanz“ P:
excellence, zunächst Personifikation der schöpferischen Potenz, dann mıt den anderen dreı „Begriffsgötter“‘.
hk3 wiırd WIe dıie beiıden anderen Potenzen und wıe auch die m3°C.t sich körperlich einverle1bt, vgl Pyr
© V,39l1e-1 (Sp. 469). Sıe kann verloren gehen, gestohlen werden, der der Sonnengott
S1e Übeltätern wıeder wegnehmen.
erln apyrus 3033, aus der Hyksoszeıt 50-15 v.C) miıttelägyptisch, die Zeit ist das
A  S Dyn., vgl. BLACKMAN The Story of King Kheops and the Magicians. Transcribed from
Papyrus Westcar, Davıes, 988 Z7u den 0S vgl. den Lexikon:  ıkel von LAF
103

35

36
ELCK [V:1088

etne V:5.9f.
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Macht se1nes äthıopıschen Konkurrenten brechen.“” (jestaltet als Rückblende auf die eıt
Thutmosıs HS 1500 Jahre V  5 ehren die Kontrahenten des damalıgen Magilerstreıites In
dıe erzählte eıt zurück, wobel sıch der begabte FEn WS-Jr, der Sohn des Prinzen DE  &:  -M- W*st,
als nkarnatıon des sagenhaften Magıers Hor erwelılst. Hıstorisch ist der Prinz und
Hohenpriester 1  -M- W*st, eın Sohn Ramses IL nıcC unumstrıtten der Weıse und Fromme der
späteren demotischen Erzählung, in der sıch 1Im uhme mıt dem Imhotep aus der Zeıt des
Djoser misst. 3 Wiıe 1 apyrus Westcar (und im Danıielbuch) wiırd 1er Iso ıne sagenhafte
Gestalt einer längst VETSANSCHECH Epoche idealisıert. Es ist Iso unumgänglıch, die Literarızıtät

in dıeder „Belegstellen“ für cdie magıische Kompetenz des hr-tb der hrj-tp hrj-hb
Überlegungen einzubezıehen.

Fıne Rangordnung ist freilich unter Schreiberberufen üblıch: der ÖOberste, der hrj-tp hrj-hb(t)
ıst speziell für den Königsdienst ausersehen, 1im und uch och 1mM
Fın gewöhnlıcher hrj-hb(t) S3 kann dagegen, 1mM uch eın Stundenpriester se1n.
der in einer Phyle der Pyramıdenstädte eiınen Dienst versehen hatte 7Zwischen dem 1Ur den
„ersten nach der Phylenzahl eingeteilten Vorlesepriester” bezeichnenden hrj-hb(t) {DJ und
einem hrj-tp hrj-hb(t), z.B den könıglıchen Totentempeln in Theben, ist organısatorisch
klar unterscheıiden. Eın „ältester” hrj-hb Y} MSW ist seıt der Dyn. DIS 1NSs für
1im Totentempel dienende Priester gebraucht: eın Sen10or, turnusgemäß gewechselt, rangmäßı1g
ber och unter dem Titularprıester hrj-hb(t, angesiedelt. Der hrj-hb(t) hrj-tp bleibt uch 1mM

unersetzbar,. während der einfache Tıtel hrj-hb(t) eiınen Bedeutungsverlust erleıdet IDie
Beamten verwenden In dieser Zeıt die Tıtulatur schriftkundıiger „‚Magıer“ der und
ohne diese Fähigkeıiten besitzen (13 1)’ höhere Priester verwenden S1e 11UT csehr selten 523

Dyn. und Ramessidenzeıt zeigen ungefähr das gleiche 1ild Dıie Spätzeıt achtet den Tıtel
hrj-tp hrj-hb(t) DZW. den des könıiglichen Schreibers (abgekürzt geschrıeben hrj-tp hb) sehr
hoch.” Diese sınd könıglıche Berater, Minister, 7B eın Petamenophis In Theben ın der eıt
der Wende Von der und die thebanısche Sıppe der Peteamunnebnesuttaui und
die unterägyptische der end: Aaus der Saıtenzeıt. In ptolemäischer eıt werden die hrj-hb(t)
1.5 VOIl Balsamıierern ach ihrer manuellen Tätigkeıt als TANLYXEUTNC, die hrj-hb(t) 1.5 der
.„Schreıber der Gottesbücher‘“ ach ihrem Kopfputz be1l Bestattungen qls TTEPOHOPAL
„Federträger” bezeichnet. Der Ausdruck LEDOYPAUMLATELG bleibt dagegen die Gelehrten, die
„Schreiber des Lebenshauses‘® vorbehalten. Keıner der Ausdrücke egegnet in 6 4U

Während ıne Rangordnung ang  MMIMEN werden kann, ist ıne explizıte Abkürzung VOoO  — hrj-
[} hrj-hb(t) auf hrj-tp allerdings schwer finden. (GARDINER (1938) nımmt ıne solche 1m

37 Eine kurze Übersicht über el demotische Erzählungen biletet der Lexikonartikel von BRESCIANI In
899-901, eine ausführliıchere Einleitung auf amalıgem Forschungsstand Stories 900:1-12
Letzterer diskutiert auch die historische Eiınordnung, legi sıch aber nıcht fest, eıne irühere Entstehung als
die Sammlung und Neugestaltung UurC! Herodot 5 v.Chr.) Im zweıten Buch se1ıner er! se]1 durchaus
möglıch. (Vgl Herodot und seinem Werk über Agypten den Lexikonartikel VON LUDD! In
P52) Eın hıstorischer Bezugspunkt se1l miıthın ach TL dıe Zerstörung der assyrıschen Armee

Aanhert. 705-680 v.Chr.) durch den äthiopischen Eroberer Irhaka (ab 686 v.Chr). Vgl dessen
rwähnung In 2Kön 19,9

X KEES Priestertum 1953:94 Imhotep wiırd in der Spätzeit schließlich vergöttlicht. el wird iıhm

30
ehrenhalber der ıte. Oberster hrj-hb(t) verliehen.
KEES Vorlesepriester 962 30 36  H
ıne Ausnahme ist das Verb TXPLYEL® pJer Z
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magischen Papyrus Harrıs d Uus ramess1idıscher eıt an, In dem dıie Kräfte eines A  A | 11 hrj-
[D erwähnt sınd, allerdings wıe parallel STRICKER 1937 In seiner Interpretation der
Stelle unter explizıtem Rückbezug auf dıe magıischen Kräfte des hrj-tp hrj-hb(t) 1m Papyrus
estcar, aQus Gründen twas 7 weiıftel aufkommen lässt. KEES (1962) verwelıst auf
(JARDINER und das „abgeleıtete hebr. Wort“ etzteres Argument ist hier methodisch
ausgeschlossen.
VERGOTE” (1956) unterstrich in seliner ausführlichen Kommentierung der Josefsgeschichte
uUSs ägyptologıischer 1C die These, dass hebr. hartummim VO  — hrj-tp als gebräuchlıcher (!)
Abkürzung Von hrj-hb hrj-tp abgeleıtet sSe1 Er bezieht sıch el auf STRICKER,
SPIEGELBERG“ und Bucks”? Übersetzung eines hrj-tp Prekamenef als „magıclan“ 1m
Juristischen Papyrus VoN Turin. “ uck selbst bezog sıch mıt seiner Erklärung wıederum auf
SPI und STRICKER SOWIe auf den textlıchen /usammenhang mıt einem Sakhmet-
Priester, der als ebenfalls ein Magıer se1 etizteres sSe1 unbestritten, allerdıngs ist der
Stelle eın Aufseher ber diese Sakhmet-Priester Zudem werden Zwel Gelehrte, eın
Kommandant der Armee SOWle eın Diener aufgezählt. Für sich SCHOMUINCH, sagt dıe
Belegstelle hrj-tp m.. lediglıch aus, dass sıch ıne verantwortliche Posıtion
handelt, BREASTEDS ursprünglıche Übersetzung mıt „chief“ ist insofern nıcht unbedingt
abzulehnen.“

ergotes gründlıche Argumentatıon reicht welıter: Das auf der Wiıener ele mıt hrj-hb(t) hrj-
parallelısıerte demotische hr-tb erscheıint mıt Artıkel D> in ptolemälscher eıt griechisc als

EPLT[O DZW. OpLTOß”®. Dıiıe Struktur von p-hri-tob se1 ber dıe gleiche WwWIe die be1 D> hrj-
m4 Die UÜbernahme der Begriffe INs Demotische, Neuassyrıische, Hebräische und uch
Koptische (TBAI) sSe1 mündlıch geschehen, hebr. F erkläre sıch als Nasalısıerung.
Der einfache Titel hrj-hb bezeichne aufgrund Von Textvergleichen mıt dem Kanonopusdekret
einen clerus MI1norT, der stTatt „Lesepriester“ besser als einfacher „ ACSEr übersetzen sSe1 Der
unterhalb der den Götterkult vollzıehenden Priesterklasse ranglerende hrj-hb gehöre zudem

apyrus British Museum publıziert be1l ‚ANGE: Der magische Papyrus Harris, openhagen
1927, vgl auch Der apyrus entstammt einer Kıiste, dıe gemeiınsam mit dem apyrus Harrıs 1 in
ramessidischen Grab en gefunden wurde und eıt der A0 Dyn. unter KRamses (ca. mal 50)
verfasst wurde, vgl. V:120-123 Die Passage 6:10 wird VOonNn ARDINER The House of Life“, JEA 24
(1938), 57-17 164 folgendermaßen übersetzt: e Jfırsı spe: O) water-enchantments NO the head
ONeSs have said WIth regard it. Open the heart IO concerning it Irue secreil OHouse of
Life. ‚ANGE atte hrj-tp aber 1.5 Von „leıtenden und er einsichtsvollen Klassen Volke“ verstanden,
vgl ‚ ARDINER ebd.

42 STRICKER Trois etudes 1937:6{., aufgenommen be1l MUÜLLER 111:189 und GJOEDICKE

43
hartummim 199624
ERGOTE Joseph 66-73

45
SPIEGELBERG Lesung 1925:4-7

BUCK The "UdICIA: Papyrus of Turin, JEA 23 (1937), 52-16' 156.163
46 pJud. Tur
47 REASTED Ancient Records of Egypt. Historical Documents from the Earliest Times IO the Persian

Conquest, Vol The Twentieth O the Twenty-Sixth Dynasties, Chicago (Universıity Press) 906
1906:217 / $ 445

48 nschrift Tempel der Hatschepsut Deıir el-B.  T zudem als DpırroßaüurtnC bei osephus ContrAp
289.295, vgl STRICKER, Oudheı ige Medelıngen 24, Leiden 1943, 30-34
ERGOTE Joseph 956:72f.
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Z Institution des Lehenshauses. Die egründung dieser These INUuSsSs allerdings auf
christliıche Zeıt ausweıchen: }(gptisch COPANO (sphran”$) (aus der bohairıschen Bıbel
EENYNTNC der habe den N v9- SS DF n „Schreiber des Lebenshauses“‘ Vorbild.
VERGOTE und VOLTEN beziehen sıch dabe1 auf ıne kleine Miszelle VO  —$ dieser
allerdings begründete seiıne These, ass das .„Lebenshaus“ 'otz des Fehlens ägyptischer
Belege uch Iraumdeutungen zuständıg W: Aaus der Josefsgeschichte, und Z.Wi mıiıttels
des koptischen Belegs!”” DE solche rgumentatıon hıer methodisch ausgeschlossen ist, sollte
NUun das „Lebenshaus“ selbst SCHAUCI in den 1C kommen.

I)as 9 „Lebenshaus‘‘: Hıer begegnen wesentlich wel ägyptologische Auffassungen:
zieht ach der Dıskussion des Materıals ein nüchternes, ber differenziertes Fazıt

ir 11 be SCCTI] that the evıidence tully vindicates statement that the meAtom Was neıther
school NOT unıversity, but Was rather scr1ptoriıum where books connected ıth religion
and cognate matters WeTC compiledzur Institution des Lebenshauses. Die Begründung dieser These muss allerdings auf  christliche Zeit ausweichen: Koptisch CHPANG (sphran®$) (aus der bohairischen Bibel für  EEnyntnc der 6) habe den M s pr “nh „Schreiber des Lebenshauses‘“ zum Vorbild.  VERGOTE und VOLTEN beziehen sich dabei auf eine kleine Miszelle von GUNN — dieser  allerdings begründete seine These, dass das „Lebenshaus‘“ trotz des Fehlens ägyptischer  Belege auch für Traumdeutungen zuständig war, aus der Josefsgeschichte, und zwar mittels  des koptischen Belegs!” Da solche Argumentation hier methodisch ausgeschlossen ist, sollte  nun das „Lebenshaus“ selbst genauer in den Blick kommen.  Das T?ci  „Lebenshaus“: Hier begegnen wesentlich zwei ägyptologische Auffassungen:  GARDINER zieht nach der Diskussion des Materials ein nüchternes, aber differenziertes Fazit:  “It will be seen that the evidence fully vindicates my statement that the [1%: was neither a  school nor an university, but was rather a scriptorium where books connected with religion  and cognate matters were compiled ... It seems legitimate to think of the House of Life as a  place of learned discussion and composition ... The ‘scribes of the House of Life’ were indeed  synonymous with the ‘learned men’ (rh-ht) ...”” GUNN, VOLTEN und VERGOTE sehen dagegen  im Lebenshaus eine Einrichtung umfassender Bildung verwirklicht, die in manchem eine  Vorläuferin moderner Hochschulen sei.”” VOLTEN steigert die These GUNNs, insofern für ihn  der 0° s pr “nh _ „der ägyptische Name des Traumdeuters“ sei. Angesichts der Position  GARDINERS sei _ dies aber unhaltbar, so dass versucht werden müsse, „über Charakter und  Ursprung des pr “nh eine positivere Vorstellung zu erlangen‘. Welche Bedeutung Gen 41,8.24  für die ägyptologische Forschung an diesem Punkt zu haben scheint, ist bemerkenswert.  Andererseits begründet VOLTEN seine Position auch mit der engen Verknüpfung des  Lebenshauses mit den Priestern, u.a dem hrj-hb — und verweist wieder auf die Interpretation  GARDINERS zu Pap.mag.Harrris 6:10, die Murndöffnung durch den hrj-hb auf der  Grabinschrift des Amenemhet z.Z. Hatschepsuts und weitere funeräre Texte. Zudem sei das  Lebenshaus nicht nur für die Belebung der Toten, sondern auch für den magischen Schutz der  Lebenden zuständig, für den Schutz des Pharaos wird wieder auf pWestcar und II Setne  verwiesen. Dieser magische Schutz des Königs ist die ursprünglichste Aufgabe des  Kollegiums. An dieser Stelle kann nicht darüber geurteilt werden, ob die eine oder andere  Position zum Lebenshaus insgesamt als zutreffend erachtet werden kann. Dies kann nur eine  Einzelanalyse aller relevanten Belege leisten. In dieser kleinen Untersuchung steht nur die  Frage der Traumdeutung im Vordergrund: VOLTEN zitiert die Lehre für Merikare”  50  VERGOTE Joseph 1956:74ff. Er verweist auf GUNN Interpreters 1917:252 merkt aber an, dass die offizielle  51  sahidische Version refweh rasou „Traumdeuter“ übersetzt.  GARDINER House of Life 1938:175f. (Zusammenfassung),  52  B. GUNN /nterpreters of Dreams in Ancient Egypt, JEA 4 (1917), 252; A. VOLTEN Demotische  3  Traumdeutung. Pap. Carlsberg XII und XIV verso, Analecta Aegyptiaca III, Kopenhagen 1942.  Vgl. zu den Editionen der Quellen pPetersburg 1116A; pMoskau 4658; pCarlsberg VI., zur Datierung des  pPetersburg ins 19. Jahr Amenophis II, der beiden anderen in die 2. Hälfte der 18. Dyn. sowie zu den  Bearbeitungen der Lehre für Merikare HELCK Merikare 1977:1.  109It Jegıtımate thınk of the House of Life
place of earne!| discussıon and composıtıonzur Institution des Lebenshauses. Die Begründung dieser These muss allerdings auf  christliche Zeit ausweichen: Koptisch CHPANG (sphran®$) (aus der bohairischen Bibel für  EEnyntnc der 6) habe den M s pr “nh „Schreiber des Lebenshauses‘“ zum Vorbild.  VERGOTE und VOLTEN beziehen sich dabei auf eine kleine Miszelle von GUNN — dieser  allerdings begründete seine These, dass das „Lebenshaus‘“ trotz des Fehlens ägyptischer  Belege auch für Traumdeutungen zuständig war, aus der Josefsgeschichte, und zwar mittels  des koptischen Belegs!” Da solche Argumentation hier methodisch ausgeschlossen ist, sollte  nun das „Lebenshaus“ selbst genauer in den Blick kommen.  Das T?ci  „Lebenshaus“: Hier begegnen wesentlich zwei ägyptologische Auffassungen:  GARDINER zieht nach der Diskussion des Materials ein nüchternes, aber differenziertes Fazit:  “It will be seen that the evidence fully vindicates my statement that the [1%: was neither a  school nor an university, but was rather a scriptorium where books connected with religion  and cognate matters were compiled ... It seems legitimate to think of the House of Life as a  place of learned discussion and composition ... The ‘scribes of the House of Life’ were indeed  synonymous with the ‘learned men’ (rh-ht) ...”” GUNN, VOLTEN und VERGOTE sehen dagegen  im Lebenshaus eine Einrichtung umfassender Bildung verwirklicht, die in manchem eine  Vorläuferin moderner Hochschulen sei.”” VOLTEN steigert die These GUNNs, insofern für ihn  der 0° s pr “nh _ „der ägyptische Name des Traumdeuters“ sei. Angesichts der Position  GARDINERS sei _ dies aber unhaltbar, so dass versucht werden müsse, „über Charakter und  Ursprung des pr “nh eine positivere Vorstellung zu erlangen‘. Welche Bedeutung Gen 41,8.24  für die ägyptologische Forschung an diesem Punkt zu haben scheint, ist bemerkenswert.  Andererseits begründet VOLTEN seine Position auch mit der engen Verknüpfung des  Lebenshauses mit den Priestern, u.a dem hrj-hb — und verweist wieder auf die Interpretation  GARDINERS zu Pap.mag.Harrris 6:10, die Murndöffnung durch den hrj-hb auf der  Grabinschrift des Amenemhet z.Z. Hatschepsuts und weitere funeräre Texte. Zudem sei das  Lebenshaus nicht nur für die Belebung der Toten, sondern auch für den magischen Schutz der  Lebenden zuständig, für den Schutz des Pharaos wird wieder auf pWestcar und II Setne  verwiesen. Dieser magische Schutz des Königs ist die ursprünglichste Aufgabe des  Kollegiums. An dieser Stelle kann nicht darüber geurteilt werden, ob die eine oder andere  Position zum Lebenshaus insgesamt als zutreffend erachtet werden kann. Dies kann nur eine  Einzelanalyse aller relevanten Belege leisten. In dieser kleinen Untersuchung steht nur die  Frage der Traumdeutung im Vordergrund: VOLTEN zitiert die Lehre für Merikare”  50  VERGOTE Joseph 1956:74ff. Er verweist auf GUNN Interpreters 1917:252 merkt aber an, dass die offizielle  51  sahidische Version refweh rasou „Traumdeuter“ übersetzt.  GARDINER House of Life 1938:175f. (Zusammenfassung),  52  B. GUNN /nterpreters of Dreams in Ancient Egypt, JEA 4 (1917), 252; A. VOLTEN Demotische  3  Traumdeutung. Pap. Carlsberg XII und XIV verso, Analecta Aegyptiaca III, Kopenhagen 1942.  Vgl. zu den Editionen der Quellen pPetersburg 1116A; pMoskau 4658; pCarlsberg VI., zur Datierung des  pPetersburg ins 19. Jahr Amenophis II, der beiden anderen in die 2. Hälfte der 18. Dyn. sowie zu den  Bearbeitungen der Lehre für Merikare HELCK Merikare 1977:1.  109The “scr1ibes of the House of Life’ WEIC indeed
SYNONYIMMOUS ıth the ‘learned men (rh-ht) .„Sl GUNN, VOLTEN und VERGOTE sehen dagegen
1mM Lebenshaus ıne Eınrıchtung umfassender Bıldung verwirklıicht, dıe in manchem iıne
Vorläuferin moderner Hochschulen sel1  52 VOLTEN steigert dıe These GUNNS., insofern für iıhn
der Nn -g e DFr nh .„„der ägyptische Name des Iraumdeuters“ se1 Angesıchts der Posıtion
(JARDINERS se1 1€6S ber unhaltbar, ass versucht werden müÜüsse, AüDer Charakter und
Ursprung des n ıne posıtıvere Vorstellung erlangen‘‘. Welche Bedeutung Gen
für die ägyptologische Forschung diesem Punkt haben scheıint, iıst bemerkenswerrt.
Andererseıts begründet VOLTEN seine Posıtion uch mıt der N Verknüpfung des
Lebenshauses mıt den Priestern, dem hrj-hb und verweılst wıeder auf die Interpretation
(JARDINERS Pap.mag.Harrrıs 60 dıe Murdöffnung durch den hrj-hb auf der
Grabinschrift des Amenemhet f Hatschepsuts weıtere funeräre Texte Zudem SE 1 das
Lebenshaus nıicht Ur dıe Belebung der oten, sondern uch für den magischen Schutz der
Lebenden zuständig, für den Schutz des Phauiraos wiırd wıeder auf p Westcar und eine
verwliesen. Dieser magısche Schutz des Könıgs ıst dıe ursprünglıchste Aufgabe des
Kollegıiums. dieser Stelle kann nıcht darüber geurteilt werden, ob dıe ıne der andere
Posıtion ZU] Lebenshaus insgesamt als zutreffend erachtet werden kannn Dies kann 1IUTr iıne
Eınzelanalyse aller relevanten Belege eıisten. In dieser kleinen Untersuchung ste 1Ur die
rage der Traumdeutung im Vordergrund: VOLTEN zıtiert dıe Lehre für Merikare°

5() ERGOTE Joseph 956:74{f7. Er verweist auf Interpreters 917:257) merkt aber all, dass dıe offızıelle
sahıdische Version re)  e „ Traumdeuter‘“‘ übersetzt.
: ARDINER House of Life ‚usammenfassung),

52 Interpreters of Dreams INn Ancient EL2ypt, JEA (1917), 252: OLTEN Demaotische

53
Traumdeutung. Pap. CarlsbergII und  Vverso, Analeuta Aegyptlaca IL, openhagen 19472
Vegl. den Edıtionen der Quellen pPetersburg 16A pMoskau 4658 pCarlsberg VIz ZUT Datierung des
pPetersburg 1Ns 19 enophıs IL, der beiden anderen in die der 18 Dyn. SOWIE den
earbeitungen der Lehre für Merikare ELCK Merikare 977
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pCarlsberg pPetersburg pErmitage) 111 A-436-:137> Dı o schuf ihnen (den
Menschen) Magıe als Waffen, den Schlag der bösen) Ereignisse abzuwehren, und
ITräume in der Nacht und Jage.  : och m.E werden hıer 1im Gegensatz VOLTENS
Auffassung cht Traumdeutung, sondern die Iräume selbst als Wafften (und Z.Wi der
Menschen und nıcht des Lebenshauses) mıiıt Magıe parallelısıert. D. der Vergleich zielt
doch auf die Vorzeichenhaftigkeıit der Iräume als Omina, die neben der schöpferischen
otenz der hK3 als abe des Schöpfergottes angesehen werden. aher möchte ich VOLTENS
Schlussfolgerung bezweifeln, ass dıe Deutung könutglicher Träume der Anfang ägyptischer
Traumdeutung SCWESCH se1 VOLTEN zıtiert danach Pap. Chester ea HI AauUus der Dyn.,
der die „Popularısıerung der Wiıssenschafft“‘ weiıt vorangetrieben hat, und königlıche Iräume
nıcht erwähnt. Die Verbindung Magıe Traumdeutung Medizın lassen sıch Trst in
ogriechischer eıt sicher belegen, wIıe VOLTEN selbst konstatiert.

Nun soll Ja nıicht bezweiıfelt werden, dass sich das Lebenshaus uch mıt I räumen befasste,
ber fraglıch ist doch, ob dafür die erste Adresse darstellte, die sıch wandte Die
Josefsgeschichte iıhrerseıits hat diese skeptische 1C ja nicht konterkariert. Sıe hat nıcht cdıie
Tendenz, die magiısche Macht der ägyptischen Traumdeuter besonders darzustellen. SO kann
sıch der arao Aus ihrer Sıicht gul seine Gelehrten und Wissenschaftler wenden, deren
vorangıge E1genschaft ist, die zukünftige Sıtuation überblıcken, und sıch als Weise

zeigen. Erzählerisch als Folie gestaltet, dürfte be1l den Befragten Njene eisheln und
jener „Durchblick“ worden se1n, die dann be1i Josef unerwartet begegnen. Der
entstandenen Sıtuation wiırd nämlıch nıcht rıtuell-magisch, sondern sehr nüchtern und direkt
begegnet. Gleichwohl ist uch nıcht möglıch, die sıeben Hungerjahre selbst verhindern.

Die Argumentation incl seiner Gewährsleute ist durch MORENZ” (1959)
insgesamt kritisch gewürdıgt worden, allerdings werden zumındest dieser Stelle noch dıe
eigentlichen egenargumente vermisst. QUAEGEBEUR” (1985) folgte wesentlıch der
Ableıitung E ' machte ber eine Bezeichnung *hÜ 1di wdb?' In der eıt KRamses I1
als Ursprung VOoONnNn hrj-tp geltend und datierte hrj-tp ins V Erst die Jüngste
ägyptologische Untersuchung VoNn GJOEDICKE (1996) nımmt ERGOTES Thesen
ine interessante Gegenposıtion e1n. Der hrj-tp könne erstens nıcht als eın separater Tıtel
angesehen werden, miıthın uch keine bestimmte Profession WwI1e 75 einen raumdeuter
ansprechen,” sondern bezeichne 0 Führungsamt, das mıt einer bestimmten Profession TSst

54 Vgl. aber LICHTHEIM Ancıient E£gyptian Literature. Book eadings. Vol. The Old and iddle
ingdoms, erkeley (Univers. of Calıfornıia Press) 1975:106.109 31, die FS1 “to waich” und nıcht
FSWwT “dream” hest und daher mıiıt e  guarding  me bersetzt: “He made for them magıc WCaDONS 10 ward off
the blow of Guarding them by day and by night.” Vegl. Die enhre für Önig Merikare,

I; Wıesbaden (Harrassowıtz) 1977:88 Ar SC| ıhnen Gedanken (!) en beım Entgegentreten
55

der Ereignisse, über dıe bei Tag und ac! gewacht WITr
MORENZ Joseph In Agypten, 84/6 (1959). 01-4 5) 407£€.

56

57
(QUAEGEBEUR hartummim 985:162 So meist auch die Wörter!  cher, vgl. Jüngs! Ges!8.396bh
KEES Vorlesepriester 962:122 Tıtulatur des n] hrj wdb „Speisemeister Im Lebenshaus“ und
„Vorsteher der vere!  ıchen Stätten (Büros) des harao'  6& $d-1db ist I ische Dienstleistung im
Tempel der einer Statuenkapelle, aaQ., 124,

53 So als einfache V oraussetzung bei IBELIUS-CHEN „Kategorien uUN: des Iraumes In Ägypten“,
Studien altägyptischen ultur 15 (1988), T T-2' 286 untier Eru! auf ERGOTE Joseph 956:66{ff
und UAEGEBEUR hartummim 985 62{1.
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verbunden wiıird 59 {Dies 1St nachvollziehbar da bekanntlıch vielfältig belegt und runde dıe
tradıtionelle Sıcht auf den hrj [D /weıtens SC1 116 Abkürzung Von hr] hr] [D auf hrj-tp
schlechterdings nıcht belegt Der beı (GJARDINER dıiskutierte Beleg AQUus Pap IMNas Harrıs
wiırd allerdings nıcht dieser Stelle argumentieren beide Seıiten PIO ER!
WIC Confira (Goedicke) nıcht miıt Textbelegen sondern MT Evıdenzen AUuSs modernen
Sprachgebräuchen In solchen Fällen lıegt methodisch die Beweislast be1 dem der die
Identität sich verschıiedener Bezeichnungen behauptet ach OEDICKE leıte C111 hrj-
hbt hrj [} verantwortlich das Rıtual das VO  3 mehreren Rezıtierern (hrj-hOt) durchgeführt
wırd amıt übe C1iMn solcher T1IMUS inter DaIrcs ber nıcht automatısch aC ber dıe übrıgen
Aaus OEDICKE 1st arın ohl Recht geben uch och arın ass die Rezıtation Von

Rıtualtexten diese nıcht der wen1gstens cht automatisch als magische exte und damıt dıe
Rezıtierer PCT als agler definiert Allerdings UuS:  S50}  S ZWC1 ınge hinzugefügt werden
Es kann nıcht ausgeschlossen werden ass der Rezitierer uch magısche exte verliest und
uch der Magıer SC1IMN kann In volkstümlıchen Erzählungen (pWestcar 11 Setne) werden
externer Sıcht bestimmte /üge des hrj-hbt hr] [D, agıe Heılkunst besonders
herausgestrichen ber zielt 1Ur auf den Nachweils dass die Rezitierer (hrj-AOt)
ben 1NC allgemeıne theologische Funktion ausübten und nıcht spezıell 1n magische

wiıderlegt drıttens uch dıe ese ERG! und QUAEGEBEURS 6() dass * hrj 1d!
wdi 1NCc andere Bezeichnung für hrj [D SC und macht Vergleich der einschlägıgen exte
überzeugend deutlich ass *h7_7 1d! wdb 1tus bezeichnet Er möchte viertens ZC18CH
ass uch 1NC Ableıtung VO  — hartummim AQus dem Demotischen nıcht möglıch 1ST weder VON

* hrj- der Lehre des Anchschechongi ach NECUCICI Studıen (LICHTHEIM THISSEN)®”
SC] dıe Stelle als th-mM-MmS‘ “Polizeichef“ lesen noch VO  a} hrj-[D hiıeratıschen
Papyrus Vandier 64 Dort SC1 C1MN Mry-R“ Cc1in Mitglied des königlichen Beraterstabs genannt
nıchts ber deute auf dessen magısche Tätigkeiten 311 nıcht darauf WEeI1S

Fußnote hın auf dıe Josefsgeschichte auswelisen und miıthın dem Zirkelschluss
erlıegen 65 Allerdings dürfte VERGOTE recht geben SC1IM der 116e mündlıche Übernahme
AdUus dem Demotischen begründet vorstellt Nur 1sSt wıederum das Was theoretisch denkbar
1St N1IC. automatısch schon geschehen

59 Vgl ‚ OEDICKE hartummım ““ 99626, 19, der hıer für das Alte EI1C| auf URKHARD
rkunden der Dynastıie, ndices 98894f verweist. Das schlagende eiıspie. wäre ler der hrj--1)
mnfyt: „CIN Magier der Infanterıie“‘ übersetzen, SC1I Nonsens. Vgl rj-tp mnfyt nht HwAg 553b, dort

6()
welıtere Beispiele.
Vgl QUAEGEBEUR hartummim 985 171

62
Vgl hartummiım 996 261
Pap 13 OEDICKE hartummiım 996 25 verwelst auf SR (GJLANVILLE 'atalogue of
Demaotic Papyri the British Museum (1955) 161 70 und VOLTENS Besprechung dieses Werkes CH7Z

(1957) PE (sıehe Literaturverzeichnı1s) OLTEN ebenda wWeIls! NUun seinerseılts auf dıe nfangs
genannten Thesen SPIEGELBERGS und STRICKERS und hest dıe Stelle als * hrj-ime die Entwicklung 7ul

63
ebr ach triıcker voraussetzend
OEDICKE hartummım 996 2 beruft sıch auf LICHTHEIM ate Egyptian Wisdom Fiterature the
International (’ontext OBO 572 983 und H.J I{ HISSEN Die re des Anchschechongi Papyrologische
Texte und Abhandlungen 984
'apyrus Vandıer 30 Dyn 380-342 Chr.) OEDICKE hartummim 996 25 verweılst auf POSENER Le
Papyrus Vandier Bıbl.Gen VII 985 16ff

65 Vgl )EDICKE hartummim 996 26 18 unter Hınwels auf KITNER The mechanics of Ancient
Egyptian 'agiciai Practice SAOC 993 220
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schlägt NUun einen ägyptischen Prototyp hrj-tm3 für hebr. hartummim VOTLT.

en!| ben nıcht sıcher sel, ob der Pharao überhaupt mantische Experten im ständıgen
Verwaltungsapparat besal3, werfe eın ext AUS der Dyn eın 16 auf die Pflichten des
Z weıten 1mM aate, des Wesırs und seines Amtes Dabe1 sSe1 ein erwaltungsorgan d3d3 nt {[m3

das Personal bezeichnendeals eıl der Administration belegt, dessen indıvıduelles,
Äquivalent SS m3 ursprünglıch „Schreiber der atte'  ‚e aute „AS the Passall 15 followıng
Dy lament about the collapse of the admıinstering of Egypt  S orain, the role of the SS m3
has een revised irom the or1gınal rendering °scribe of the mat °“scr1be of the cadaster  e 66
hrj-n-tm3 SEe1 der auf ıne Person angewandte metaphorische Ausdruck hr-tm3
„„auf der Matte””, der einfach dıe Ausübung einer admıiınıstrativen Tätigkeit
beschreibe: ”” I hose duty” would have een the obvıous for the Pharach discuss

5567his Tream and be SCCH playıng the SaInc role the hryw-tp in the Demotic 'adıl10N.
(JOEDICKE ist der Meınung, dass der Erzählzug iıhrer Überforderung prımär dem kulturellen
Hıntergrund der Josefsgeschichte zuzuschreıben sel, da die AÄgypter dem Iraum aufgrund
ihrer generellen Eınstellung diıesem Phänomen cht hohe edeutung beimaßen. Seine
Begründung IMNa ec mıt ZIBELIUS-CHEN angezweiıfelt werden.

Allerdings tällt der Vorschlag (JOEDICKES der Ableıitung VO  ; hartummim überzeugender Aaus

als die Sicherheit, mıt der ZIBELIUS-CHEN ıhrerseıts hrj-tp mıt dem Iraumdeuter gleichsetzt
und aQus diesem Tıtel dıe Institution ableıtet. S1e begründet 1€eSs nämlıch 1Ur mıt der älteren
ägyptologischen orschung und abermals mıt der Evıdenz Aaus der Josefsgeschichte ber
VERGOTE, und etzteres gumen geräl ja in dıe efahr methodischen Zirkelschlusses.

Eın 1C auf die hebr. Wörterbücher ze1gt, dass alleın CLINES® neben „magiıclan, soothsayer“
uch ıne Ösung In dieser Rıchtung erwägt: „perhaps minıiıster (of state)”“, ber nıcht ETW:;
„„dream interpreter““.
Nun möchte ich die Aufmerksamkeit auf dıe neuassyriıschen Belege richten: Im ist ıne
Bezeıchnung hartibi belegt, die ach OP1IN10 CommunIs seıt OPPENHEIM®” Von ag hrj-tp
abgeleıtet wird. Dies trıfft Z WC) SPIEGELBERG mıt der Ableıitung des demotischen Begriffs
hr-tb Von ag hrj-tp @C} geben ist. Demotisch hr-tb dürfte dann das hartibi
vorbildlich SCWESCH seIN. das bıblısche hartummim iıne hebraisierende Form Von

hartibi darstellt, könnte aufgrund seiINEeSs gemeiınsamen Vorkommens mıt AUus

mesopotamıschem Bereich stammenden Vokabular und ben dem Vorkommen 1n IDan und
Ex (P?) vermutet werden. ”® Eıne direkte Ableıtung wiıird uch nırgends vorgeschlagen.”
66 OEDICKE hartummim 1996:28 ezieht sıch auf ELCK: Zur Verwaltung des Mittleren UNM: Neuen

eIC: (1958), 621T, der mıiıt „Registraturschreiber““ übersetzt. hrj-n-tim3 ach HwAg
„Katasterbeamter“‘, die alternative Transkrıption ms ist wenıger wahrscheinlich als

67

68
‚ OEDICKE hartummim 1996:30
DCH 111:3 16b

69 ()JPPENHEIM Divination and Celestian Observation IN the ‚ast Assyrian Embpire, Centaurus 14 (1969). (97-
35) 100 (vgl auch ERGOTE Joseph 1956:72). AHw 378b mıt Verweils auf dıe Textdiskussion beı
BORGER 18, 16D, auch 330a hat sich der Ableıtung angeschlossen.
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hartibu ist ber keinesfalls „der  c Traumdeuter 1M mesopotamischen Bereich schlıeßlich
überhaupt damıt 00 I raumdeuter bezeichnet ist, ist nıcht gerade evıident. Der eINZ1Ig
eindeutige eleg in der SOr „Funktionärsliste“‘ des Könıgshofes Assurbanipals” (668-625

]1 rViCHEr:) ze1gt, dass damıt TEe1 Ägypter bezeichnet sınd D_r - r - SI ı1
s '-Au-u PAR har-ti-bi |... |Q@UFSI,  er Ra  87 SIAU (zusammen) ‘hartibi Während die In der
Liste voranstehenden sechs assyrıschen Berufsbezeichnungen‘“ dıe hartibi durchaus als ıne
der mantischen Professionen erscheinen lassen, werden anac die Namen dreier Ägypter‚
einfache ACHreiber”. aufgezählt: U h-U-FÜ [”*]ni-mur-a-u [”Ahulr'-u-a-su [PAB
A.BA .MES IM |u-Sur-a-a Huru, Nimmurau, /Hufruasu: fupsSarrı A74 Somiıt ist die
Funktion der ‘hartibi neuassyrıschen Hof NIC. eindeutig als die VOTN Traumspezialisten
der anderen mantıschen Experten erkennen. ()PPENHEIM hatte nämlıch hry-tp hartibi
zugleıich als ägyptische Iraumdeuter definiert dazı ist wieder auf die ben genannten
Argumente (JOEDICKES hrj-tp verwelsen. So dürften Nun m.E die (den Eiınheimischen
nachgestellten) ‘hartibi’ ofe die '‚elati,» hochgestellten Ägypter, die (ihnen
nachgestellten) „Schreiber“ dıe relatıv untergeordneten Agypter bezeichnen. ” Da dıie
vorangestellten Assyrer gehörıge mantıischer Professionen sınd, könnten beıde
Bezeichnungnen indızıell auf Mitgliıeder des .„.Lebenshauses“ zıelen, dıie In Assyrıen tätıg
WAarTren. Je nach Beurteilung des ägyptischen „Lebenshauses“‘ wird deren magisch-
mantısche Fähigkeiten eılen. Der SCIN angeführte zweıte neuassyrısche Beleg ist leider
nıcht eindeutig ıdentifizıeren, und seine Interpretation bleıibt VO ersten Beleg abhängig. In
einer iragmentarıschen Aufzählung VO  ; eute und Gefangenen nnerhalb der Inschriften
Asarhaddons (680-669 v.Chr.) findet sich "ar-DI-e(?M1???)-bi(??) nach einem ebenztTalls NIC:
eindeutig identifizıierendem masma$$u."® en! dıie Semantık innerhalb der exte leider
nıcht geklärt werden kann, dıie Des1ignatıon ‘hartibi” doch leichtesten 1n mündlıcher
Form VOI1l demotischen hr-tb abgeleıtet se1n und Z.Wi unabhängıg davon, ob in

70 Vgl RUTERSWÖRDEN Die Beamten der israelitischen Königszeit. Eine Studie Sr un vergleichbaren
egriffen, HE gart (Ko!l  ammer) 1985:52, 1/4
JEFFERS agıc 1996 :45 diskutiert dıe altere eıtung VOIl kiritu und sS1E ab, dem schlıebe ich mich

72 SAA VU-1: ADD 851
73 DU-AN-BE fupSar Enuma ANnu nlil:; AS MAS M  > MASMASSU: MES Da  S A.Z[U].MES

asu; US.KU.MES kald; da-gzil—-MUSEN 7 ISSUFL.
ES folgen Leerzeilen, dann dıe atumsangabe, dass MUSUFa das Land MUSFI „Agypten“ ezeichnen
dürfte.

75 Auch ONGRATZ-LEISTEN, dıe PARPOLAS Übersetzung mıiıt .„„Traumdeuter“‘ akzeptiert, lässt angesicht der
Quellenlage eıne weıteren Schlussfolgerungen daraus A 1es eın Anzeichen da;  e ist, daß der
neuassyrischen eıt dıe Traumdeutung als ägyptische Spezlalıtäi angesehen wurde, muß iten Jeiben.“
\ONGRATZ-  EISTEN Herrschaftswissen 999:107. Sıe macht Ochmals eutlic! ass „ihre (der hartibi’”,
a eigentliche 1078 völlig unklar bleil aaQ., K Vgl SAA Nal Auch MULLER
11:189f. ist der Meinung, ass „der Begriff In näherem Zusammenhang‘“ mıt den nachgenannten d{
Chreıbern steht.

76 ‚ORGER Die Inschriften Asarhaddons Königs Von Assyrıen, Beıh. I, Graz Dort
Fragmente (= 91-5-9, 218, veröffentlicht Von WINCKLER, AOF 38 2HE;; bers. VOon OPPENHEIM
ANET, Ü 1:9 ORGER lest: MES 10A3 x MES “HAR-DI(?).MES(!??) ach dem
eindeutigen eleg ADD 851 JOHNS) hest ()PPENHEIM CAD vr< 16b “har-ti-b[i]. Borger korrigiert
seine esung In ACı  Ääge 16b 8() In “ ar-DI-e(??1???)-bi(??) ach einem ebenfalls nıcht
eindeutig iıdentifizierendem MAS.X.MES als MASMASSU, aber OPPENHEIMS Lesung ufgrund der
Textspuren ach DI ab
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Assyrıen in dıesen 1UN ıne besondere Profession erblickt hat Fıne solche mündlıche
UÜbernahme VO Demotischen 1Ns Hebräische elatıv unabhängıg Von der SCHAUCH
Bedeutung darf also als Möglıichkeıit bestehen bleiben.

Es sollte festgehalten werden, Aass der ägyptische hrj-tp ‚.her keinen selbstständıgen ıtel,
sondern vielmehr ıne Führungsposition bezeıichnet, dıe bereıits 1m
Genitivverbindungen mıt bestimmten Professionen ist Der einfache hrj-hb ist freılıch
eın Rezıtator Von rel1g1ösen JTexten, dıe magıschen Inhalts sein können, ber nıcht müussen.
Eın hrj-hb hrj-tp leıtet solche tuale, vielleicht ist uch primär den Könıigsdienst
ausersehen. Dies mag sıch ber dıe Epochen hınweg leicht gewande haben IDie etonung
eiıner vorrangı1g magıischen ompetenz eines hrj-hb(t) der hrj-hb(t) hrj-tp scheıint mir TSt das
Produkt der späteren m.a. L ıteratur SeIN. Die volkstümlıiche Perspektive eines Pap. Westcar
auf den hrj-hb(t) hrj-tp könnte gul der polemıschen Darstellung der hartummim ın der
Exodusgeschichte (oder der priesterlichen Exodusgeschichte) Vorbild gestanden haben
Das demotische hr-tb, das auf der genannten Wiener Stele mıt hrj-hb(t) hrj-tp parallelısıert ist
und In ogriechischer Umschriuft als EPLIO|ßB DZW. 1Im Tempel der atschepsut In Deir el-Bahri
als MPLTOB erscheınt, ist über den ägyptischen Kulturraum bekannt geworden. In
neuassyrischer eıt taucht mindestens in genannter „Funktionärslıste“‘ als TemMdWO: auf.
So kann seıt dieser eıt uch in Svrien-Palästina bekannt geworden sSe1IN. Im
Umkehrschluss ässt das Vorkommen eines ag Lehnwortes 1nı ach einer Aufzählung VO

Miıtglıedern mantischer Professionen ofe ıne Nähe der sogenannten hartibi’ diıesen
Sıe sınd ıhnen nach-, den ägyptischen Schreibern jedoch vorgeordnet. Als Traumdeuter

sınd s1e jedoch cht identifizieren. ber mündlıche Vermittlung mag das demotische
Wort, das durch die Perspektive der entsprechenden exte bereıts in die Bedeutungsrichtung
Magıer tendiert, Vorbild gerade der Exodusgeschichte gedient haben Die
Josefsgeschichte hätte das Wort dann übernommen S1e selbst ware dadurch dann her als
iıne Gegengeschichte ZUMN Exodus indızıert. IDen Vorschlag OEDICKES einmal als
Gegenprobe vorausgesetzt, dürfte erstens ang|  INMECN werden, ass dıe Josefsgeschichte die
edeutung der hartummim nıcht TST ‚„„‚verharmlost“ hat 7 weıtens dürften dann die Exodus-
und die späte Danielerzählung die mantıschen Züge TST durch die Anreıihung eindeutiger
Termiıinı Mantıker in die Bedeutung VOIl hartummim eingetragen aben, dann die
Gegenfiguren ingesamt negatıv beurteijlen können. Schließlich lıegt damaıt, diese Folgerung
vorausgesetzt, eın kleines Indız da  e} VOTL, Aass die Josefsgeschichte nıcht als ıne
Gegengeschichte ZUm Exodusgeschehen, sondern ehı eigenständıg konzipiert ist.

Der alternatıve Vorschlag OEDIC der Ableitung VON hartummim VO  —3 hry-tm fft
seinerseılts gut mıt der unpolemischen Intention der Bezeiıchnung In der Josefsgeschichte

vergleiche damıt Ex 9,11 Eın weıteres inhaltlıches 'gumen! scheıint mir 1€eSs
unterstutzen Wenn die hartummim als ag hrjw-tm3 denn Personal des Wesırs gehören,
dann ist absolut folgerichtig, ass Josef ach der erfolgreichen Traumdeutung gerade
Wesır mıit en Oompetenzen des /Zweıten 1Im Staate und nıcht etWw: obersten
Traumdeuter mrnannt wiırd. Eın kleines Indız könnte dem och assıstieren: 41,38a wendet
sıch der arao seine Knechte DbZW. Sklaven, ihr Einverständnis mıiıt seliner posıtıven
Überzeugung Von Josefs Fähigkeiten prüfen. Dass diese Knechte lediglich nıedere
Bedienstete WAarch, ist ach dem Gebrauch der Person CommunIls In der
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Entscheidungsfindung nıcht anzunehmen. Möglıcherweıse sınd Ja gerade dıe, dıie ’UuV!

beifragt wurden, nach (JOEDICKES Vorschlag denn dıe, die usstattung des Wesirats
gehörten zumindest ben in Autorperspektive. Der ufor übte sich wlieder In seinem
„antizıpatorischen“ Stil, und nähme ihre faktıscne Unterordnung unftier den Wesır durch
ihre Bezeichnung als „Knechte“ Kın letztes 'gumen! ED Vorschlag sSe1

Er korrespondıert auffälliıg mıiıt der IE! SONS! cht weiıter beweıisbaren Vermutung,
ass hebr. VM „Schreibgriffel“ (zum Rıtzen einer Tafel) AUSs Jes 6, 1 TWAas mıt dem hartom
gemeınsam haben Onnte Solche Gemeinsamkeıt rückt diesen in die Nähe eines
Schreibkundigen, eines Gelehrten der die Profession eines Schreibers.” So würde ich 7 W

cht Von einer Ableıtung, ohl ber VOL wel nıcht phonetisch ähnlıch klıngenden
ern ausgehen. Schließlich scheınt mir die Josefsgeschichte sehr N zwıschen
mantıscher Praxıs und Weısheıt als Gottesgeschenk den Erwählten unterscheiden
wollen: Der utor verrät In Gen 44 .41.15, Aass die einschlägıg1gen Terminı sehr ';ohl
kennt. der sStrengen rage 44,15, die den ern das Schuldbekenntnis entlocken soll.
bezeichnet Josef sıch als eiınen Mantıker. Im Kontext mıt 44,5 wiırd klar, Aass sıch spezıell

Lekomantıe (Becherwahrsagung) handeln soll ber die Bezeiıchnung ist Taktik.”® Josef
selbst g1bt mıt 44,4 Ja die Anweılsung, ıhn bezeichnen. Das Rıngen die Blutschuld
steht 1im Hintergrund. Dass 1mM übrıgen diese Bezeichnung faktısch unkommentiert
stehenble1bt und dem Leser selbst TrSst klarwerden ‚u}  ' ass 1e6S$ nıcht Josefs Profession iSt.
zeıigt dıe Unabhängigkeıt der Josefsgeschichte VvVon den einschlägıgen Verboten ın Lev 19,26;
Dtn 18,10
Schließlich zeigt uch eın er Blıck auf die den hartummım ZUT Seite gestellten häkamim,
Aass mıt ersteren keıine professionellen Traumdeuter gemeınt sind. So sehr das hebr. lJektiv
immer ıne lobenswerte Eıgenschaft bezeichnet, Prov den Weısen als Ideal verklärt, sınd dıe
„Weıiısen“ doch atl nıcht durchgängıg pOSILLV besetzt, WwIe scheinen mMag Zunächst gılt
die Kunstfertigkeıt, ıne bestimmte Arbeıt verrichten, als Weisheit. ” )as Herz eines
Menschen ist bekanntlıch ihr genulner SI1ItZ Weise gehören, WwWIe Jes 3,1-3 aufze1gt, ZUT

Führungselıte sraels äquivalent anderen Völkern. Nıchtisraelıitische Weise sınd in der
Diasporaerzählung Gelehrte, die dıe „Zeıten kennen“ (Est 1:413) Weıiısheıit ist ufs engste mıt
dem Gedanken der Weltschöpfung verbunden. Die Kräfte verstehen, dıe die Welt
geschaffen aben, bedeutet bereıts, magısche Ompetenz besıtzen. Hiıer gılt 1im Grunde
dasselbe., ben über den mıt hk3, S]5 und hwW ausgestatteten hrj-hb(t) ausgesa: wurde

77 Vgl JEFFERS 'agic 1996:45 unter Rückgriff auf AVIES 'aglC, Divination and Demonology mong
the Hebrews and their Neighbours, London J. larke Co.) 898
Das Wort begegnet och Ex 32,4, wobel das Stierhild -  3 nıcht ausgeme1ßelt, sondern „verfertigt‘ wird,
en der MM Ormun;! des Goldsc)  ucks dient. Steinmetzen sınd aber ja nıcht weit Von

chreıbern entfernt. Auch d „Mundöffnungsritual” ehörten derartige andwerker unverzıchtbar

78
hinzu, vgl KEES Vorlesepriester DOX125
Anders JEFFERS 'agic 1996:29, dıe 0SE: gäal „d member of gul o magıiclans“ ist. war sıeht
JEFFERS m.E. ecC| Gen 37,9.1 als „prophetic dream'  ‚ee ihre brigen Argumente können m_.E nıcht
überzeugen: Josefs amensetymologie VOon JSp ist nıcht eın tradıtione. aUuUs Gen 30,24, sondern m.E auch

der Josefsgeschichte selbst aufgenommen, We] dıe er Gen 37,5.8 Hass „‚hinzufügen'  e Die
vorgeschlagene Ableıtung Von .  SD bleıbt unbegründet. [ )ass Josefs €l magische Kraft hätte, wıderle
allein schon se1ine Ohnmacht, sıehe dıie Analyse 7 8  —A In Kap Gjen 42,18 zeigen ıhn schlhelBblic
m.E. als gottesfürchtigen Menschen, aber nıcht als Magıer.

79 Ex 31,6; S H2 6,1.2.4.8
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FEFFERS hat dıe altorientaliısche Weisheit m.. csehr gut definiert: “Wısdom 1S the workıng
knowledge of the unıverse, that which makes ONC of the connection between the parts
and the whole.  680 (Jenau dieser wird ber bereıts eiım exemplarıschen Weisen sraels
durch iıne theologische Perspektive präzısıert und zugleich anders akzentulert König Salomo
bıttet ein „hörendes Herz'  .. und Gott schenkt ihm eın „„WweIl1SeESs und verständıiges Herz'‘  0.

Kön Nach ußen hın ist die Weisheıit ottes, die be1 König Salomo zutlage trıtt

Kön 325 1mM Inneren aber, 1mM Grunde, ist seine Weısheıt eın Hören aufes Weıisungen.
Die Metapher VOIl „hörenden Herzen“ bezeichnet in Agypten die persönliıche Frömmigkeıt
eines Menschen. Israelıtische Eıgenart ist 1 den iıdealen Könıig charakterisieren.“”
Solche Weisheıt ist nach ’Voraussetzung ıne Führungskraft. Sıe besteht dabe1
nach 4, 1n Toraobservanz WIe uch umgekehrt gılt Wenn Israel dıe Jlora nıcht befolgt
und mıiıthın VO  3 (jott abfällt, ist nıcht welse, sondern das Gegenteli davon.”“ Koh 16 wird
freilich später anmerken, ass eın UÜbermaß Weiısheıit und Toraobservanz mehr chadet als
nutzt. Weise sich sınd ja fehlbare Menschen (Ditn ,  n sind natürlich sterblich (Ps 49,1 }
Koh 2,14{1) und (Gjott in jedem Fall unterlegen (Hı y 9,4) Es ist ber gerade die

prophetische Tradıtion. die 1N- und ausländıschen „Weısen“” recht kritisch gegenüber steht,
gerade We) s1e S1e ın einer Reihe mıt magisch-mantischer ompetenz wahrnımmt, vgl Jes

44,25; Jer S13 E u.O. EFFERS ist m.E 1Ur Von Von dieser Perspektive her recht

geben, WEeNN s1e dıe häkaämim als .6.; professional Jass of WISe 685  magicians‘ charakterisıiert.
Nur ist dıe rage wlıederum, welches 1el dıe Josefsgeschichte hier eigentliıch 1mM Blıck hat,
WCe)] Josef doch selbst als VOIN Pharao als unvergleichlich welse bezeichnet wiırd. Josef wiırd
In dieser ertung ber die ägyptischen Weıisen gesetzlt, faktiısch dann in den Stand, den diese
innehatten. Ist solches erzählerische Absıcht, 54} entspräche recht gul der Sıcht, ass Josef
uch als Wesır ber die Amt des Wesır gehörigen hartıummiım gesetzt wiırd, DZW. deren
Rolle übernimmt. Dıies les ist ıne israelıtische Außenperspektive, die nıcht identisch ist mıt
wirklıchen Verhältnissen fremden ofe Sıe möchte vielmehr normatıve für dıe

eigenen Verhältnisse entwickeln. Für dıe Beurteijlung der hartummim mMag jedenfalls das atl
Gesamtbild ausschlaggebend se1InN. Dieses esagt ben insgesamt, ass Weıiısheıt auf dem
Hören auf Gott beruht und weniger magische ompetenz ist. Dıe Intention VO:  — Ex wurde
ben bereıts aufgezeıgt. Neben der einmalıgen Erwähnung der hüäkamiım deutet inhaltlıch
nıchts mehr darauf hın, dass Weısheıt magısch konnotiert ist. Vielmehr geben dıe genannten
m ka$$epim die Interpretation vor, eın Antagon1ı1smus aufgebaut: Die Magıe ist widergöttlich
(vgl Jes 19,3), und daher ist uch alle arın enthaltene Weıisheıit und Kunstfertigkeıt
Scheıitern verurteılt (vgl Jes 19,11-12). Wırd dieses Feld der Auseinandersetzung dıe

80 JEFFERS agic
Vgl die treffende inschätzung dieser Verschiebung In der israelıitischen Literatur, spezle IKönN 5- be1

ENA! „ Inductio In tentationem Joseph In Ägypten“, tähelın; Jaeger (Hg.) gypten-
Bılder. Akten des Sympos1ons Agypten-Rezeption, ugs! be1l Basel, VO] 9.-1 September 1993, OBO
150, Freiburg chwe1ı1z 99 / (35-50) 43

82 ”3 32,6, mit den äufigen Belegen den Ps5; „dumm, töricht“ 0.4. Drei weiıtere Belege finden siıch
och In Hı 30,8; Jes 32,6; Jer 7a L vgl auch den Namen 1 Sam 25

83 JEFFERS agıc me|  :aC|
84 JEFFERS 'agicC 1996:42 beruft sich sich auf Jes 33 geht Weiıse, NUur eben ihre Weıisheıit

.5 VONn Kunstfertigkeıt, wıe das zugehörige Substantiıv „‚Handwerker“ ufzelgt. Dazu wird das Adjektiv
gebraucht: 097
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Macht des es sraels jedoch verlassen bzw. nıcht TST betreten WwIe in der
Josefsgeschichte, kann Weısheit und Kunstfertigkeıt als gute abe (Gjottes gelten. Josef
überflügelt dıie versammelte Weısheıt Agyptens, ohne ass diese dadurch negatıve
Konsequenzen erführe anders als t1wa der eld der Danıielgeschichte. uch We) das Fazıt
nıcht spektakulär austia. m.E sınd dıe häkamim in unpolemischen Jlexten als Kunstfertige
(vgl Fx 36,4) verstehen, ohl als Begabte und Gelehrte, ber nıcht als Magıer DbZW.
Mantıker. In diesem Sınn en abschließend uch die hartummiım Gen9 verstanden
werden.
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